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Nr. 146. 


Deutſchlaud 

* Berlin, 24. Juni. Der Kaiſer verläßt 

heute Abend um 10 Uhr Berlin und wird morgen 
um 11%, Uhr in Ems eintreffen. Es war urſprüng⸗ 
lich die Abſicht Sr. Majeſtät, einige Stunden in 
Kaſſel zu verweilen, doch iſt dieſelbe wieder aufgege⸗ 
ben. Wie man hört, wird im Juli die Kaiſerin 
einige Wochen auf Schloß Stolzenfels zubringen. An⸗ 
fang Auguſt begiebt ſich der Kaiſer alsdann zur Kur 
nach Gaſtein. — Die Mitglieder des Bundesrathes 
haben nunmehr ſämmtlich Seitens ihrer Regierungen 
Inſtruktionen bezüglich des Jeſultengeſetzes erhalten 
und erwartet man in der morgenden Plenarſitzung 
ſowohl den Beſchluß über Annahme, als auch über 
die Grundſätze der Ausführung. Heute fand Nach⸗ 
mittags im Gebäude des Kriegsminiſteriums ein Mi- 
niſterrath ſtatt, über deren Reſultat jedenfalls noch vor 
der Abreiſe an den Kaiſer Bericht erſtattet werden 
wird. — Das neueſte Schreiben des Papſtes an den 
Kardinal Antonelli erregt wegen ſeiner Naivetät überall 
Verwunderung. Der Papſt meist, im Intereſſe des 
Friedens müſſe es auch den nichtkatholiſchen Regie⸗ 
rungen daran liegen, ihm wieder zu ſeinen weltlichen 
Gerechtſamen verholfen zu ſehen. Danach ſollte man 
glauben, das Papſtthum ſei ſeit ſeinem Beſtehen der 
Hort des Friedens für die europälſchen Völker gewe⸗ 
ſen, während gewiß Niemand mit volleren Händen 
Unfrieden ausgeſäet, als gerade der Nachfolger Petri. 
— Es iſt bereits vielfach darauf hingewieſen, daß 
dem großen Strike der Eſſener Bergleute wahrſchein⸗ 
lich klerikale Umtriebe nicht fern ſtehen möchten. Dieſe 
Jnſinuation iſt natürlich von den Ultramontanen mit 
Enttüſtung zurückgewieſen. Daß zur Entrüſtung in⸗ 
deſſen wenig Grund vorhanden, beweiſt der Umſtand, 
daß die Eſſener Blätter, ein ultramontanes Organ, 
ſchon ſeit Wochen mit den Arbeitern ſympathiſtrt und 
dieſelben gegen die Arbeitgeber aufgehetzt haben. 

Berlin, 24. Juni. Die Verzögerung der Ab⸗ 
reiſe des Kaiſers nach Ems wird damit in Verbin⸗ 
dung gebracht, daß zunächſt noch in der Angelegenheit 
des Biſchofs Krementz ein Beſchluß gefaßt werden 
ſoll. Die Antwort des Biſchofs an den Kultusmi⸗ 
niſter wird als lediglich in der Form verbindlich, in 
der Sache ſelbſt aber die Seitens der Regierung ge⸗ 

> fellten Forderungen beſtimmt ablehnend bezeichnet. Die 

bedingungsloſe Unterwerfung des Biſchofs unter das 
Landesgeſetz wird in dem eingegangenen Antwortjchrei- 
ben nicht ausgeſprochen. Herr Krementz erklärt, dem 
Landesgeſetz nur gehorchen zu wollen, wenn es dem 
Geſetz Gottes nicht widerſpreche, was Gottes Geſetz 
jet, das habe aber nur die katholiſche Kirche zu ent⸗ 
ſcheiden. Gottes Geſetz ſei aber namentlich auch der 
große Bann, welchen der Biſchof daher trotz des 
preußischen Landrechts nicht zurücknehmen könne. Iſt 
dies wirklich die Antwort des Biſchofs, ſo ergiebt ſich 
aus den vorangegangenen Erklärungen der Regierung 
mit zwingender Nothwendigkeit, was der Staat zu 
thun hat: nämlich die Entziehung der dem Biſchof 
Seitens des Staates ertheilten Anerkennung, und die 
Ziehung aller Konſequenzen, welches ſich daraus für 
die bisherige Ausſtattung des Biſchofs mit ſtaatlichen 
Befugniſſen und Geldmitteln ergeben. 

Wie die „Spen. Ztg.“ aus anſcheinend guter 
Quelle mittheilt, ſoll Pius IX. ſchon im Jahre 1870 
eine Bulle unterzeichnet haben, wonach im Falle ſeines 
Ablebens die alsdann in Rom anweſenden Kardinäle 
eine Neuwahl ſofort, Angeſichts des Leichnams, vor⸗ 
zunehmen hätten. Ein ſolcher Akt würde alles kano⸗ 
niſche Herkommen, welches für die Vorbereitung und 
Herſtellung des Konklave beſtimmten Formen und 
Friſten verlangt, vollkommen durchbrechen. Es darf 
als zweiffellos angenommen werden, daß man an 
maßgebender Stelle ernſtlich in das Auge gefaßt hat, 
wie man ſich gegenüber einer ſolchen tumultuariſchen 
Wahl zu verhalten haben würde. Deutſchland hat 
Angeſichts ſeiner Stellung zu Frankreich ein beſonderes 
Intereſſe daran, durch eine in Rom vorgenommene 
franzöſiſch-jeſuitiſche Ueberrumpelung nicht Zuſtände 
ſchaffen zu laſſen, die ihm ernſte Gefahr drohen 
könnten. 

— Wie die „Oſtd. Ztg.“ hört, ſteht die Er⸗ 
nennung von achtzehn weltlichen Schulinſpektoren für 
die Provinz Poſen mit einem Gehalt von 1000 Tälern. 
nebſt Diäten und Reiſekeſten bevor. 

In der Provinz Poſen trifft man Seitens der 
Urchlichen Behörden auch bereits feine Vorbereitungen 
für den Fall der geſetzlichen Einführung der Civilehe. 

Auf den demnächſt zuſammentretenden Kreis ſynodal⸗ 
Verſammlungen der Provinz wird nach einer Bekannt- 
machung des k. Konſiſtoriums vom 12. Juni d. J. 
folgende Propofition zur Verhandlung kommen: „Wie 
würde im Falle der Einführung der Civilehe die 
evangeliſche Kirche gegen diejenigen Perſonen zu ver- 
fahren haben, welche die kirchliche Einſegnung ihrer 
bürgerlich geſchloſſenen Ehe unterlaſſen?“ Dieſe 
Frage kann, wie in der Bekanntmachung weiter be⸗ 
merkt wird, ſelbſtverſtändlich nicht beantwortet werben, 


ohne das Weſen der Kirchenzucht und den U 
ihrer Anwendung innerhalb der evangeliſchen La 
kirche in Betracht zu ziehen. ö 
— Für heute iſt in Luxemburg die Ka 
einberufen; obwohl die franzöfiſche⸗ klerikale Parteß ge 
ſtegt hat, gilt doch die Annahme des Vertrages mit 
Deutſchland als völlig geſichert, da die Regiefung 
mit jener Partei ſtets in engſter Fühlung ſtand. Von 
den in dem Eiſenbahnvertrage bereits vorausgeſehenen 
weiteren Konventionen iſt der Poſtvertrag mit Lußem⸗ 
burg bekanntlich bereits am 19. d. Mis. zum Ab⸗ 
ſchluß gelangt. Wie der „Köln. Ztg.“ von 
gemeldet wird, iſt dann am 20. auch der a 
vertrag von dem General⸗Telegraphen⸗Direktor Oberſt 
Meydam und dem Geſchäftsträger Föhr unterzeichnet 
worden. Derſelbe tritt ſchon kommenden 1. Juli, 
alſo in einigen Tagen, in Kraft; er hält die gegen 
wärtigen Zonen und Tarifbeſtimmungen aufrecht, 
während die Tranſitgebühren von Luxemburg nach 
Oeſterreich, den Niederlanden und der Schweiz berab- 
gemindert find. i 


welcher vor einigen Tagen aus Paris, wohin er ſich 
in beſonderer Miſſion begeben hatte, hierher zurückge- 
kehrt iſt, iſt geſtern früh zum Reichskanzler Fürſten 
Bismarck nach Schloß Varzin abgereiſt. 

— Präſident Dr. Friedberg iſt, wie man 
„Hann. C.“ mittheilt, wohl in Anerkennung feiner 
Verdienſte um das Zuſtandekommen des Milltärſtyaf⸗ 
gejepbuches, zum Wirkl. Geh. Ober⸗Juſtizrath ernannt 
worden. \ 

— Wie „Hannoverſchen Blättern“ aus guter 
Quelle mitgetheilt wird, haben ſich der en 
und der landwirthſchaftliche Miniſter über einen 
ſetzentwurf geeinigt, wodurch nicht nur das ganze 
bäuerliche Hofsrecht in der Provinz Hannover aufge- 
hoben und durch das gemeine Recht erſetzt, ſond 
auch die Theilbarkeit der Höfe in ihrem vollen uk 
fange eingeführt werden ſoll. Der Geſetzentwurf g 


über den Antrag des hannoverſchen Provlnzial⸗L d- 


tags hinaus, welcher bei einer Inteſtaterbfolge Di 
ſchloſſenheit der Höfe und das Vorzugsrecht des 
erben gewahrt wiſſen wollte. n RS 

Dortmnad, 24. Juni. Die angekündigte V 
beſprechung der Gewerke hat heute hierſelbſt ſtattge⸗ 
funden. Eine gütliche Löjung der ſchwebenden Diffe⸗ 
renzen erſcheint auch jetzt noch nicht ausſichtslos. Heute 
Nachmittag fand eine Verſammlung des Vereins für 
„Bergbauliche Intereſſen“ in Bochum ſtatt. Morgen 
wird derſelbe Verein hler tagen. 

Stuttgart, 24. Juni. Der König tft mit der 
Königlichen Familie in der vergangenen Nacht nach 
Friedrichshafen abgereiſt, nachdem er geſtern über die 
Bejapung von Ulm noch eine Revue abgehalten hatte. 
Dem Juſtizminiſter v. Mittnacht hat derſelbe vor der 
Abreiſe ſein Bruſtbild in Oel gemalt und in Lebens⸗ 
größe mit dem folgenden Handſchreiben zuſtellen laſſen: 
„Mein lieber Miniſter! Durch ihre ausgezeichnete 
Leiſtung in der Verwaltung der Ihnen anvertrauten 
Aemter, insbeſondere durch Ihr umſichtiges, entſchiedenes, 
meinen bundesfreundlichen Geſinnungen, ſowie meinen 
auf Wahrung der Intereſſen meines Landes gerichteten 
Abſichten ganz entſprechendes Wirken als Vertreter 
meiner Regierung im Bundesrathe haben Sie Sich 
neue Auſprüche auf meine Anerkenuung erworben. Zum 
Beweiſe deſſen ſende ich Ihnen mein Bild und wünſche, 
daß Sie hierin zugleich ein Zeichen meiner Geſinnun⸗ 
gen perſönlichen Wohlwollens erblicken mögen, welche 
ich für Sie hege. Ihr gnädiger König.“ 

Stuttgart, 24. Juni. Bei der Oberbürger⸗ 
meiſterwahl erhielt Profeſſor Hack in Tübingen von 
6145 abgegebenen Stimmen 6033. Die übrigen 
Stimmen zerſplitterten ſich auf die beiden anderen 
Candidaten. Da Profeſſor Hack mehr als zwei Drit⸗ 
tel der Stimmen erhalten hat, iſt demſelben dem Ge⸗ 
ſetze gemäß von der Regierung die Beſtätigung zu 


ertheilen. 
Ausland. 


Wien, 24. Juni. Wie das „Neue Fremden⸗ 
blatt“ meldet, wird der Erzherzog Wilhelm im Auf- 


zungen erzählt wird, die unſer Generalkonſul in Bel- 


grad im Auftrage der Regierung aus Anlaß der 


„umfaſſenden militäriſchen Vorkehrungen in Serbien“ 


eingeholt haben fol, verdient keine weitere Beachtung. 


Dieſe Vorkehrungen find keineswegs jo umfaſſend, 
um den Schluß zu geſtatten, daß die ſerbiſche Regent⸗ 
ſchaft noch in den letzten Monaten ihres Beſtehens 
einen Schlag zu führen ſich anſchicke. — Die Mel- 
dung der „Turquie“, daß in Konſtantinopel an eine 
Abänderung der Thronfolge nicht gedacht werde, iſt 
hler mit großer Befriedigung aufgenommen worden; 
von hier aus iſt bekanntlich dieſer Plan von allem 
Anfange an energiſch bekämpft worden. 

Peſth, 22. Juni. Die Wahlbilanz ſtellt ſich 
zur Stunde folgendermaßen: 137 Wahlbezirke, von 
denen bisher 88 deakiniſch, 49 oppoiltionell vertreten 


waren, haben 106 Deakiſten, 29 Oppoſitionelle und 
2 Reformer gewählt. 


(Der Finanzminiſter Kerka⸗ 
polyi und Szendi haben je zwei Mandate.) Die 
Dppofition hat an die Deakpartei 25, an die Re⸗ 


formpartei 2, zuſammen 27, die Deakpartei an die 
— Der Graf Guido Henkel v. Donneremarck, 


ppoſition 7 Bezirke verloren. Jokai verabſchiedet 
ch im „Hon“ von ſeinen Thereſienſtädter Wählern; 
er nennt ſeine Niederlage einen großen Schlag für 
die Partei, nicht als ob ſeine geringe Perſon nicht 
zu erſetzen wäre, ſondern weil einer ker größten Be⸗ 
ziefe, in dem Rechte und Linke die größte Energie 
entfalteten, um ihre Politik zu verbreiten, ſich gegen 
die Beſtrebungen der Linken erklärte.“ Jokat fordert 
die Wähler auf, nunmehr ſich jeder weiteren Auf- 
regung zu enthalten und ein Jeder in ſeinen, Arbeits 
kreis zurückzukehren; er wolle den Frieden im Vater⸗ 
lande und nicht den Kampf zwiſchen Bürger und 
Bürger. Eine derartige Ermahnung ſcheint ſehr an 
der Stelle geweſen zu ſtin, da auch uach Beendigung 
der Wahlen gegen die Sicherheit der Perſon und des 
Eigenthume orge Exzeſſe verübt worden find, wit 


ulichen 

Nati 
ein gutes Vorzeichen für eine Verſtändigung der Par⸗ 
teien gedeutet wird, dem Erzbiſchof Mihatlovic und 
dem ſtellvertretenden Banus Varkanovic Beſuche ab- 
geſtattet. 
Paris, 22. Jani. Die zweiſtündige Unter- 
redung des Herrn Thiers mit der Deputation der 
Rechten beſchäftigt faſt ausſchließlich alle politiſchen 
Kreiſe. Das „Journal des Debats“ giebt folgende 
Aufſchlüſſe: 

Die Zuſammenkunft des Präfidenten der Repu⸗ 
blik mit den Vertretern der Rechten und des rechten 
Centrums hat zwiſchen beiden große Meinungsver- 
ſchiedenheiten konſtatirt. Herr Thiers und die Kon⸗ 
ſervativen einigten ſich ſchnell über den zu verfolgen⸗ 
den Zweck, der die Vertheidigung der Ordnung und 
der Geſellſchaft if. Herr Thiers hält ſich für aus- 
reichend konſervativ, wenn er auf feinem jetzigen He 
gierungsſyſtem beharrt, er bezeichnete ſelbſt, wenn ich 
mich nicht irre, den Spielraum, welchen man den 
religiöſen Prozeſſionen gelaſſen, als einen Beweis, 
daß ſeine Verwaltung zu den konſervativen Ideen 
hinneige. Er gab zu, daß gewiſſe Wahlen etwas 
zu ſehr nach der Linken hinneigten, aber er glaubt, 
daß man die Thatſachen und die Gefahren übertreibt, 
welche daraus entſtehen könnten. Die Schweiz zum 
Beiſpiel hat radikale Phaſen durchgemacht und iſt 
kerngeſund daraus hervorgegangen. Hier bemerkte 
einer der Delegirten, daß alle Völker nicht das näm⸗ 
liche Temperament hätten, und daß das, was für 
die Schweiz gut ſei, für Frankreich nicht paſſen könne. 
Selbſtverſtändlich theile ich Ihnen nicht den Wort⸗ 
laut der Unterhaltung mit, aber doch den Hauptſinn 
deſſen, was geſagt wurde. Die Delegirten erwider⸗ 
ten alſo, daß fie die Meinung des Präſidenten Be⸗ 


fe treffs der geringen Gefahr, welche die Propaganda 


- | war. 
(amentarifche Thatſache wird folgende fein: Die Rechte 
und das rechte Centrum werden ſich als Halte und - 


trage des Kaiſers ſich an den ruſſiſchen Hof nach des Radikalismus darböte, nicht theilten. Der Präſt⸗ 
Zarskoje-Selo begeben, um den dortigen vom Kaiſer dent konne nicht verkennen, daß eine gewiſſe Gefahr 
von Rußland abzuhaltenden militäriſchen Uebungen beſtehe. Das Land wünſche den Frieden und die 
beizuwohnen. Das nämliche Blatt knüpft an dieſe Ruhe. Die Konſervativen der Kammer wünſchen, 
Meldung die Bemerkung, in politiſchen Kreiſen werde ihm zu dieſen Gütern zu verhelfen; ſie ſuchen das, 
dieſe Reiſe als ein Zeichen dafür angeſehen, daß das was vereinigt, nicht das, was entzweit, das, was die 
gute Einvernehmen mit Deutſchland, welches in der Leidenſchaften beruhigt, und nicht das, was ſie in 
beabſichtigten Reiſe des Kaiſers nach Berlin in Erregung bringt. Sie wollen keineswegs die jetzige 
ecclatanter Weiſe ſeinen Ausdruck findet, durchaus Reglerung verändern, und wünſchen im Gegentheil, 
keine Pointe gegen Rußland habe. ſich mit ihr zu verſtändigen. Herr Thiers machte 

Wien, 22. Junt. Graf Andraſſp ift aus Peſih dann darauf aufmerkſam, daß die Konſervativen nicht 
wieder angekommen; er hat ſich zwei Tage in der unter ſich einig ſeten. Alle Fraktionen der Rechten 
ungariſchen Haupiſtadt aufgehalten. Man weiß zwar ſeien nicht einmal in der Delegation vertreten. Ein 
nicht, was ihn dahin geführt hat; aber das weiß Mitglied der äußerſten Rechten trat ſofort vor und 
man, daß die „ſerbiſche Angelegenheit“ dieſer Reije (antwortete, daß im Gegentheil alle Parteien der Rech⸗ 


fremd war. Die Konjunkturen in dieſer Richtung ten vertreten ſeien; man fügte hinzu, daß alle unter gar zu langer Zeit die Früchte desſelben pflücken > 


find gegenſtandslos. Auch was von den Exkundi⸗ ſich über die Punkte, über die man dis kutire, voll⸗ 


Preis der Zeitung auf der Poſt vierteljährlich 

15 Sgr., mit Landbriefträ gergeld 18% E gr 

in Stettin monatlich 4 Sgr., mit Boten⸗ 
lohn 5 Sgr. 


1872. 


ſtändig und abſolut einig ſeien. Herr Thiers ging 
nun von dieſem Terrain ab, und gab ziemlich deut⸗ 


lich zu verſtehen, daß, in jo fern es ſich um die Ait 


und Weiſe handle, der Gefahr die Spitze zu bieten, 
er anderer Anſicht ſei, als die Delegirten. Nach ſei⸗ 
ner Meinung würde es gut ſein, nächſtes Jahr eine 
zweite Kammer zu ſchaffen, welche ein konſervativer 
Stützpunkt für vie Regierung ſein würde. Die Er⸗ 
klärungen über die Art, wie dieſe Kammer zuſammen⸗ 
geſetzt werden ſoll, waren ziemlich dunkel. Sie ſoll 
zum Theil durch die Generalräthe und zum Theil 
durch die Nationalverſammlung ernannt werden. Ihr 
konſervativer Charakter würde beſonders dadurch be⸗ 
dingt werden, daß die Mitglieder keine Diäten er- 
halten. Sie würde als Granate gegen den Radika⸗ 
lismus dienen können; ſie würde im Vereine mit dem 
Präſidenten die andere Kammer auflöſen können, jo 
daß, wenn die Wahlen demagogiſch ausſielen, man 
ſeine Zuflucht zur Auflöſung nehmen könne. Aber 
wenn die Wahlen dann noch demagogiſcher ausfallen? 
Es ſcheint, daß auf dieſe Frage keine genaue Ani- 
wort gegeben wurde. Ein Mitglied machte darauf 
aufmerkſam, daß einſtweilen dieſe Politik bei allen 


Wahlen die äußerſten Parteien einander gegenüber⸗ 
ſtellen würde, daß man am häufigſten nur den Bo⸗ 


napartismus und den Radikaliesmus im Kampfe ſehen 


werde und die Konfervativen aus Verzweiflung um 
Bonapartismus hingetrieben, und daß die Dinge bei 
den partiellen Wahlen in Bordeaux ſchon ſo vor ſich 


A 


gehen würden. Die Delegirten konſtatirten alsdann 
die große Meinungsverſchiedenheit, welche fie vom 
Präſidenten Betreffs der inneren Politik trenne; fie 
erklärten, ihre Meinung zu behalten, und behielten 


ſich das Recht vor, fie bei Gelegenheit zu vertheidt⸗ 
gen. 


2 


Man verſichert, daß dies der allgemeine Gang 


der Unterredung, zum wenigſten in ihren wichtigen 


Punkten geweſen ſei. 


Ich brauche nicht zu jagen, 


daß die Unterredung, obgleich ſie eine Trennung zun 


durch den Verein der ſozialen Vertheidigteng eleime 
Gruppe konſtituiren und ſich nicht mehr für gebunden 
halten, der inneren Politil des Präſidenten, wie dies 


jetzt ſo oft und in ſchwierigen Lagen geſchehen iſt, 


zu Hülfe zu kommen. Werden die 300 und 350 
Mitglieder, aus denen ihre Vereine zum wenigſten be⸗ 
ſtehen, die Majorität bilden, wie es bis zu dem 
Bruche der Fall war, oder werden ſie die Minoritat 
ſein? Die Zukunft wird es lehren. Es hängt viel⸗ 
leicht davon ab, was aus dem linken Centrum wer⸗ 
den wird, welches durch dieſe Vorgänge tief erſchüt⸗ 
tert worden iſt. In allen Fällen ſind die Rechte 
und das rechte Centrum, wenn ſie eine Minorität 
(eine Minorität, die beinahe aus der Hälfte der Kam⸗ 


mer beſteht) werden, entſchloſſen, diefe Stellung an- 


zunehmen, es Herrn Thiers zu überlaſſen, ſich auf 
alle Parteien der Linken zu ſtützen und keinen Theil 
und keine Verantwortlichkeit an dieſer Politik zu neb⸗ 


men, indem ſie die Konsequenzen derſelben abwarten — 


und für die Zukunft auf die aufgeklärte Meinung 


des Landes vertrauen, welches zuletzt ſehen und be⸗ . 


greifen wird. 


Paris, 22. Juni. Seit zwei Tagen hat mich 
ein Unwohlſein daran verhindert, Ihnen zu ſchreiben, 
ſo daß ich mich darauf beſchränken mußte, Sie auf 
telegraphiſchem Wege au courant der Situation zu 
halten. Indem ich heute meine Korreſpondenz wieder 
aufnehme, brauche ich Ihnen keine einge ende Mit- 
theilungen über dle Vorfälle der leßten Tage in Ver⸗ 
ſailles zu machen, da Sie dieſelben, wie ich weiß, 
durch Ihre gewöhnliche Korreſpondenz erhalten haben. 
Es dürfte daher genügen, wenn ich konſtatire, daß die 
parlamentariſche Auflehnung der Rechten nicht allein 
für die Stellung des Herrn Thiers keine Gefahr bietet, 
ſondern vielmehr aller Wahrſcheinlichkeit nach dazu 
dienen wird, die Autorität des Präſidenten zu befefli- 
gen. Daß dem ſo iſt, hat Herr Thiers vor Allem 
dem Umſtande zu verdanken, daß die Herren Konſer⸗ 
vativen den Zeitpunkt ihrer Demonſtration jo waglüd- 


lich gewählt haben und daß Herr Thlers des Beifalls 


der öffentlichen Meinung ſicher ſein mußte, wenn er 
dieſe Alarmiſten auf die gerade jetzt beinahe reifen 
Unterhandlungen zur Befreiung des Landes hinwies. 
Nach den heutigen Nachrichten aus Berjailles 
hat ſich auch bereits eine Spallung im rechten Cen⸗ 
trum gebildet und Herr Caſimir Perier ſoll ſchon da⸗ 


mit beſchäftigt fein, eine Fuſion dieſes diſſidirenden 


Theiles mit dem linken Centrum zu Stande zu brin⸗ 
gen. Die Linke ſelbſt bis zu Gambetta und Genoſſen 
iſt natürlich entzückt von den Erklärungen des Herrn 
Thiers. Der Exdiktator von Tours bildet ſich nicht 
ohne eine gewiſſe Berechtigung ein, daß, wenn Herr 
Thiers den republikaniſchen Baum pflegt, er in nicht 


werde. 


Folge hatte, eine ſehr höfliche und freundſchaftliche 4 
Was wird nun geſchehen? Die erſte, die par =. 
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Für ung iſt die Hauptſache, daß es der Regie- für uns und können leicht eine Gefahr werden. 


rung des Herrn Thiers gelingt, mit dem begonnenen 
Werke der Ausführung des Frankfurter Friedens ver⸗ 
trages fortzufahren und dasſelbe zu Ende zu führen. 


Wie geſagt, dieſer parlamentariſche Zwiſchenfall darf 


uns in dieſer Beziehung nicht beunruhigen und ich 
brauche mich bei dieſem Gegenſtande nicht weiter auf- 


zuhalten. 


Die nun als gewiß nahe bevorſtehende Anleihe 


von drei Milliarden hat, wie ich Ihnen bereits ſchrieb, 
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eine Bewegung in den finanziellen Kreiſen hervorge⸗ 
rufen, die ſich täglich ſteigert. Ich konnte heute kon⸗ 
ſtatiren, daß bei den hieſigen großen deutſchen oder 
beſſer geſagt europäiſchen Bankhäuſern Anmeldungen 
einlaufen, die ſich bereits auf hunderte von Millionen 
beziffern. An der Börſe werden ſeit zwei Tagen 
enorme Geſchäfte in dem noch nicht exiſtirenden Pa⸗ 
piere gemacht. Am Schluſſe der heutigen Börſe hatte 
die Anleihe eine Prämie von 1 Fr. 35 C. erreicht 
und Zeichnungsreſultate wurden zu 75 bis 80 C 
gehandelt. 

Es ſollte mich nicht wundern, in den nächſten 
Tagen in der „Börſenhalle“ der „National⸗Zeitung“ 
zu leſen, daß die Börſen von Berlin und Wien die⸗ 
ſem Beiſpiele gefolgt find. Dann wird für die Ar⸗ 
bitragiſten ein goldenes Zeitalter kommen. Aber wo 
bleibt dieſen Sommer die obligate Badereiſe? 

— Der „Independane Belge“ wird aus Ver⸗ 
ſallles vom Erſcheinen eines Wölkchens am Horizonte 


der Verhandlungen wegen dee Räumung des Gebiets 
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zu bleiben. 


berichtet, des den Gang der Verhandlungen, wenn 
auch nicht unterbrechen, ſo doch verzögern könnte: Gref 
Arnim fände die Zahlung einer halben Milliarde nicht 
genügend, um die Räumung der zwei nächſten De⸗ 
partements zu veranlaſſen; auch ſei auf Wunſch des 


deutſchen Botſchafters eine Klauſel dem Entwurfe bei⸗ 


gefügt, wonach Deutſchland bereits genannte Depar- 
tements wieder beſetzen könnte, falls Frankreich nicht 
im Stande wäre, dle Zahlungen pünktlich nach den 
vereinbarten Friſten zu leiſten; die Ausdehnung dieſer 
Wiederbeſetzung werde nach Maßgabe des Betrages 
der rückſtändigen Zahlungen erfolgen. 

Paris, 22. Juni. Man beftätigt heute Abends, 
daß der Miniſter de Larcy ſeine Entlaſſung beſtimmt 
nachgeſucht hat. Der Sohu von Benoiſt d' Azy, 
einer der Vice-Präſidenten der National-Verſammlung, 
— er wurde kürzlich zum Direktor der Colonien im 
Marine-Miniftertum ernannt —, ſoll auch feine Ent- 
laſſung fordern wollen. Daß er bleibt iſt nicht gut 
möglich, da ſein Vater einer von denen iſt, die haupt⸗ 
fachlich in de Larcy drangen, nicht im Miniſtertum 
Die Ernennung des jungen Benoiſt d'Azy 
erregte übrigens zur Zeit großen Skandal, da er nie 
der Verwaltung angehört hatte und den hohen und 
einträglichen Poſten eines Direktors im Marine-Mi- 
niſterlum nur erhielt, weil ſein Vater ſonſt Herrn 
Thiers zu viel Oppofition gemacht haben würde. Wenn 
man den in Verſailles umlaufenden Nachrichten Glau⸗ 
ben ſchenken darf, ſo ſoll dort ein neuer Verein 
unter der Präſidentſchaft des Herrn Caſimir Perier 
gebildet werden. Derſelbe würde aus Mitgliedern 
des rechten und des linken Centrums bejlehen, d. h. 
aus den Mitgliedern der beiden Centren, welche in 
dem einen die Rechte und in dem anderen die Linke 
bildeten. Der Verein ſoll den Namen Réunion des 
Centres annehmen. Da Caſimir Perier, welcher 
mit Thiers ſehr befreundet iſt, an der Spitze dieſes 
Vereins ſtehen fol, jo muß man annehmen, daß der⸗ 
ſelbe ſich Herrn Thiers nicht feindlich zeigen wird 
und nur gebildet wurde, um zu verhindern, daß ein 
Theil des linken Centrums das rechte Centrum ver- 
ſtärkt und jo der Rechten die Majorität in der Kam⸗ 
mer giebt. 

Paris, 23. Juni. Unterhandlungen zwiſchen 
dem Präſidenten der Republik und dem Grafen Arnim 
finden bis zum Eintreffen der Antwort auf die fran- 
zöfffegen Vorſchläge aus Berlin nicht ſtatt. — Das 
Kriegsgericht hat geſtern Abend in dem Prozeß gegen 
verjchtedene Einwohner der Ortſchaften Pommiers und 
Vauxrezis, welche des Einvernehmens mit dem Feinde 
angeklagt waren, das Urtheil gefällt und zwei der 
Angeklagten zum Tode, zwei zur Zwangsarbeit ver- 
urtheilt. — Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten, 
de Larcp, beharrt gutem Vernehmen nach auf ſeiner 


Entlaſſung. 
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— 


Paris, 24. Juni. Da der Miniſter de Larcy 
auf ſeinem Entlaſſungsgeſuche beharrt, jo wird der 
Handelsminiſter Goulard interimiſtiſch das Miniſtertum 
der öffentlichen Arbeiten übernehmen, de Larcy jomit 
keinen unmittelbaren Nachfolger erhalten. 

erſailles, 22. Juni. Die Nationalverſamm - 
lung hat die noch unerledigten Artikel des Kriegs⸗ 
dienſtgeſetzes und dann das ganze Geſetz angenommen. 

London, 21. Juni. Die Nachricht, daß trotz 


der Verſicherungen des Herrn v. Remuſat aber- 


mals die franzöſiſche Regierung eine Anzahl von Kom ⸗ 
muniſten an die engliſche Küſte geworfen habe, bringt 
den konſervativen „Standard“ nicht wenig in Hor⸗ 
niſch. „Wir hoffen“, bemerkt er, „die engliſche Re⸗ 
gierung wird endlich einmal entſchieden auftreten und 
ſich nicht von dem gewandten alten Herrn an der 
Spitze der franzöſiſchen Regierung, der ihre Neigung, 
ſich den Franzoſen gewogen zu zeigen, auszubeuten 
jucht, noch länger zum Narren halten laſſen. Wir 


können nicht geſlatten, daß England zur Strafkolonie 
fur die franzöſiſche Regierung gemacht werde, weil 


= hat. Die ver 
n 


dieſelbe ihre Gefangniſſe bis zum Ueberſtrömen gefüllt 


Wir ſtarke Bauſtämme, mitunter von 1 Meter Durch⸗ 


erwarten daher, daß Herr Gladſtone in Paris eine] meſſer, an die dortige Firma Litten und Simon ver⸗ 
entſchiedene Sprache führen wird und wir erwarten kauft. Dieſe Prachtſtämme, der Stolz jo manches 
ferner, daß im Falle der Noth und wenn es unmög- Jaſtrower Bürgers, gingen vor kurzer Zeit ebenfalls 


lich ſcheinen ſollte, in die Zuſicherungen der franzöſt⸗ den Fluß binab. 


Der nächſte Beſtimmungsort und 


ſchen Regierung Vertrauen zu ſetzen, das Miniſterium vorläufige Stapelplatz ſoll Küſtrin ſein. Der in der 
Schritte thun, nöthigenfalls den Beiſtand des Parla⸗ Nähe der Küddowbrücke liegende Lagerplatz ſoll außer⸗ 
mentes nachſuchen wird, um Herrn Thiers zu ver- dem noch 2%, bis 3 Tauſend Stück Hölzer aufzu⸗ 
hindern, daß er England zur franzöſiſchen Straffolo- weiſen haben. Die an der Küddow befindlichen Müh⸗ 


nie macht.“ 


len bei Flederborn, Straßfurt und Tarnowke haben 


Madrid, 23. Juni. Ein Brief des Herzogs aus alter Zeit auf Grund eines polniſchen Privile- 


von Montpenſier, 


welcher neuerdings veröffentlicht giums die Gerechtſame, von den vorbei paſſtrenden 


wird, ſpricht ſich zu Gunſten eines Königthums des Holzflöſſen ein ſogenanntes Schleuſengeld zu erheben. 
Prinzen Altons aus. Der Herzog erklärt jedoch gleich- Ihre Einnahmen ſollen in dieſem Jahre bedeutend 


zeitig, daß er entſchloſſen ſei, jedem Kampfe fern zu ſein. 


Während überall in deutſchen Landen derartige 


bleiben, an der weiteren Entwickelung keinen Theil zu Zölle abgelöſt werden, beſtehen ſie bel uns noch immer 


nehmen. 


„Wenn jedoch, heißt es in dem Briefe wei⸗ fort. — Ueberhaupt giebt es hier aus der Polenzeit 


ter, die unwiderſtehliche Gewalt der Ereigniſſe Spa- noch manche widei natürliche Laſten, die endlich auf⸗ 


nien dazu berufen ſollte, über ſeine Geſchicke wiederum gehoben zu werden verdienten. 


So haben z. B. an 


ſelbſt zu beſtimmen, jo kann nach meiner innerſten vielen Orten auch die Evangeliſchen von ihren Lle⸗ 
Ueberzeugung nur das Königthum des Prinzen Alfons genſchaften Abgaben an die katholiſchen Pfarren zu 


die feſteGrunblage bilden für die Herſtellung maß- entrichten. 


Sehr unangenehm berührt eine derartige 


voller Inſtitutionen und, wenn dieſer Augenblick ge⸗ Beiſteuer beſonders die evangeliſche Bürgerſchaft zu 
kommen, jo werde ich mit Stolz bereit fein, jener Jaſtrow. Die kleine katholiſche Gemeinde dort wäre 


edlen Sache meine Dienſte zu weihen.“ 

Amerika. 
Präfidentenwahl verlautet Folgendes: „Es find An⸗ 
zeichen vorhanden, daß die Aufſtellung von Greeley 
zum Kandidaten für die Präſidentſchaft von der in 
Baltimore am 1. Juli zuſammentretenden demokrati⸗ 
ſchen National⸗Konvention faſt ohne Oppoſttion ge⸗ 
nehmigt werden wird. Faſt alle demokratiſche Staa⸗ 
ten⸗Konventionen ſind abgehalten worden und die von 
denſelben ernannten Delegirten begünſtigen hauptſäch⸗ 
lich Greeley. Die von den Freihändlern und anderen 
Anti-Orant-Parteien einberufene Konferenz trat ge⸗ 
ſtern in Nemyorf zuſammen, faßte aber keine Beſchlüſſe. 
Die Mehrzahl der Anweſenden unterſtützte Greeley. 
Dies hatte zur Folge, daß der Gedanke an die Auf⸗ 
ſtellung eines dritten Präſidentſchafts⸗Kandidaten auf⸗ 
gegeben wurde. Der Wahlkampf wird folglich ein⸗ 
fach zwiſchen Grant und Greeley allein ausgefochten 
werden.“ 


Provinzielles. 

Stettin, 25. Juni. Nachdem in dem jüngſt er- 
laſſenen Gehaltsregulativ, welches die Aufbeſſerungen 
nach Maßgabe der von den Kammern bewilligten 
Mittel gewährt, nur jene Staatsdiener aufgeführt wer⸗ 
den konnten, welche ihre Beſoldung aus den Staats⸗ 
kaſſen beziehen, ſind vom Miniſterium des Innern 
Anträge geſtellt worden, auch jenen Beamten, deren 
Gehalte aus Stiftungen flleßen, gleſchmäßige Auf⸗ 
beſſerung zu gewähren. 5 


denſtein und Mitwirkung des „Stettiner Geſang⸗ 
vereins“, geſchätzter Dilettanten, ſowie eines gut be⸗ 
ſetzten Orcheſters, findet übermorgen (27.) Abends 
7% Uhr im „deutſchen Garten“ zu Alt⸗Torney ein 
Vokal- und Inſtrumental⸗Konzert ſtatt, deſſen voller 
Ertrag für die Hinterbliebenen des ermordeten Zim- 
mergeſellen Heinrich beſtimmt fit. Im Hinblick auf 
den guten Zweck und den in Ausſicht ſtehenden Ge⸗ 
nuß, machen wir auf dies Konzert beſonders auf⸗ 
merkſam. 

— In der Woche vom Sonnabend, den 8. 
bis Freitag, den 14. Juni incl., ſind nach amt⸗ 
lichem Berichte geſtorben 19 männliche und 15 weib⸗ 
liche, Summa 34. Geſtorben find an Lebens ſchwäche 
bald nach der Geburt 1, Abzehrung (Atrophie) der 
Kinder 3, Krämpfe und Krampfkrankheiten der Kinder 
6, Durchfall und Brechdurchfall 8, Bräune und 
Diptheritis 0, Scharlach 0, Keuchhuſten 0, Pocken 0, 
Unterleibstyphus 0, Lungen⸗Typhus 0, Wochenbett⸗ 
feber O0, Pyämie 0, Katarrhal. Fieber und Grippe 
0, Gelbſucht 0, Rheumatismus 1, Schwindſucht 
(Vhthiſis) 3, Krebskrankheiten O, organiſche Herz⸗ 
krankheiten 0, Entzündung des Bruſtfells, der Luft⸗ 
röhre und Lungen 8, Entzündung des Unterleibs 0, 
plötzliche Todesfälle (Schlagfluß) 0, Gehirnkrankheiten 
0, andere entzündliche Krankheiten 0, andere chro⸗ 
niſche Krankheiten 3, Altersſchwäche 0, Selbſtmord 
0, Unglücksfälle 0, Magen⸗Entzündung 0, Blut 
fleckenkrankheit O0, Waſſerſucht 0, Lungenlähmung 1, 
andere Krankheiten 0. 

Stralſund, 24. Juni. Dem praktiſchen Arzt 
Dr. Rud. v. Haſelberg hierſelbſt iſt von der Kgl. 
Rezierung ſeine unter dem 15. d. M. vollzogene Er- 
nennung zum Kgl. Kreisphyſikus mit Anweiſung ſei⸗ 
nes Wohnſitzes in Stralſund zugegangen und wird 
derſelbe nach ſeiner in den nächſten Tagen ſtalthaben⸗ 
den Bereidigung, die von ihm bisher interimiſtiſch 
verwalteten ſämmtlichen Funktionen des Kreisphyſikus 
definitiv übernehmen. x 

© Bon der hinterpommerſchen Grenze. Die 
Blöfjerei auf der Küddow, welche von Landeck an be- 
ginnt, iſt in dieſem Jahre wieder recht bedeutend ge⸗ 
weſen. So mancher Wald des Schlochauer wie Fla⸗ 
tower und Deutſch⸗Croner Kreiſes iſt in den letzten 
Jahren auf dieſem Wege zur Netze, Oder und wei⸗ 
ter gewandert. Die bedeutende Radawnitzer Heide, 
ehemals dem Grafen von Grabowski, jetzt dem Dr. 
Stroußberg gehörig, iſt faſt ganz von der Erde ver⸗ 


delt. Während des Frühlings paſſirten die Küden w 
brücke bei Jaſtrow gegen 10 Tauſend Stück Hölzer 
verſchiedener Art. Dazu hat die Jaſtrower Hom⸗ 
mune aus dem ſogenannten Buſſenort in der 
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Ueber den Stand der amerikaniſchen Koſten ihrer Seelſorge zu beſtreiten. 


— Unter Leitung des Kapellmeiſters Herrn Brei⸗ ſelben auf über 10,000 Thlr. Der Kaiſer hat Hrn. 


ſchwunden und ihr Terrain zu Ackerland umge wan 
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allerdings kaum im Stande, aus eigenen Mitteln die 
An jene für 
ſich ſchon läſtige Steuer aber knüpft ſich bei der pro⸗ 
teſtantiſchen Bevölkerung der Gedanke an alle die 
Ungerechtigkeiten, welche einſt polniſche Herrſchaft ihnen 
zufügte. Zeitgemäß iſt es, daran zu erinnern, daß 
einſt wegen Austreibung der in auß erordentlicher Miſ⸗ 
ſion von Deutſch-Crone hergekommenen Jeſuiten⸗Pa⸗ 
tres die evangeliſche Gemeinde ihre Kirche verlor. 
Dieſelbe iſt heute noch katholiſches Gotteshaus. Heute 
thut Kaiſer und Reich, was Jaſtrower Bürger An- 
fang vorigen Jahrhunderts auf eigene Fauſt pro⸗ 
bierten. 
Vermiſchtes. 

— Der Kaiſer hat vor einigen Tagen bei ſei⸗ 
ner Anweſenheit auf Schloß Babelsberg dem aus 
Newyork hier eingetroffenen Fabrikanten künſtlicher 
Blumen, Herrn Charles Siebert, eine längere Audienz 
ertheilt. In derſelben überreichte dieſer eigenhänd'g 
dem Kaiſer ein paar koſtbare lebende virginiſche Hirſche, 
welche 11 Monate alt und von Herrn Siebert ſo 
gezähmt ſind, daß dieſelben auf den Namen Wilhelm 
und Auguſta hören. Außerdem hat der Kaiſer von 
demſelben das prachtvolle Geweih eines in Virginien 
erlegten Vapitihirſches entgegengenommen. Dasſelbe 
iſt durch ſeine monſtröſe Bildung ein in ſeiner Art 
einzig daſtehendes Exemplar, hat mit dem ausgeſtopf⸗ 
ten Kopfe ein Gewicht von über 100 Pfund und 
ſchätzen Kenner und Jagdliebhaber den Werth des⸗ 


Siebert als Gegengeſchenk eine koſtbare Vaſe mit ſei⸗ 
nem Portrait und den Abbildungen der Schlöſſer 
Sansſouci und Babelsberg überreichen laſſen. 

— Koͤnig Ludwig von Bayern iſt kürzlich nur 
durch einen glücklichen Zufall aus großer Gefahr ge⸗ 
rettet worden. Er unternahm ohne Begleitung eine 
Kahnfahrt auf dem Kochelſee, der Kahn ſchlug um, 
der König vermochte ſich indeß an einem Pflocke feſt⸗ 
zuhalten, bis Hülfe nahte. 

— Ein fürchterliches Unglück ereignete ſich am 
19. Juni auf der Eiſenbahnlinie von Orleans. Wir 
geben den Bericht eines Augenzeugen. Als der Zug 
von Bordeaux um 6 Uhr Morgens in Juviſo ein- 
traf, fließ er quer auf einen im Bahnhof manövri⸗ 
renden Waarentrain. Der Stoß war fürchterlich. 
Das Lokomotiv, der Tender und die erſten Waggons 
wurden über den Waarenzug hinausgeſchleudert. Um 
das Unglück vollſtändig zu machen, verbreitete ſich das 
Jeuer der Maſchine und theilte ſich den Wagen mit. 
Es war ein gräßliches Schauſpiel; man hörte das 
Geſchrei der Perſonen, die nicht auf der Stelle ge⸗ 
tödtet worden waren. Die Flammen waren ſo hef⸗ 
tig, daß es nicht möglich war, den Leuten Hilfe zu 
bringen. Kurz darauf war Alles, Reiſende und Wä⸗ 
gen verkohlt. Die Zahl der Verwundeten mag ſich 
auf 20 —30 belaufen. Die der Todten kennt man 
bis zur Stunde noch nicht genau, doch ſind wenig⸗ 
ſtens fünf Perſonen verbrannt. Die nur leicht be⸗ 
ſchädigten Paſſagiere wurden von dem Lyoner Zuge 
aufgenommen und kamen um 8 Uhr in Paris an. 
Der Schrecken malte ſich noch auf ihren Geſichtern 
und ihr erſtes Thun war, ſich auf das Telegraphen⸗ 
amt zu begeben, um ihre Freunde und Verwandten 
zu beruhigen. 

— Nach dem großen Empfange vom 17. Juni 
bezab ſich der Papſt mit feinem Gefolge in den Gar⸗ 
ten des Vatikans, wo der Hofgärtner Balzari in 
einem Pavillon die Büſte Pius IX., umgeben von 
einem wahren Blumenwalde, aufgeſtellt hatte. Bei 
dieſem Anblicke ſagte der Papſt ſcherzend zu ſeiner 
Umgebung: „Da ſtellen ſie mich unter lauter Blu⸗ 
men hin; in Wahrheit aber ſitze ich in den Dornen.“ 

— Die Juwelen, ſowie die prächtige Jächer⸗ 
ſammlung der Exkaiſerin Eugenie von Frankreich 
kommen, nachdem deren Verkauf im Privatwege nicht 
ermöglicht werden konnte, bei Chriſtie, Manſon und 
Words in London unter den Hammer. Unter den 
Geſchmeiden befindet ſich auch der famoſe aus 27 
Piecen beftebende Smaragd ⸗Schmuck, welchen die Kai⸗ 
ine öferttiigen Gelegenheiten zu tragen pflegte, 
bie betanaten „Metternich⸗Ohrgehänge.“ 

- Ein Spekulant in Kanſas eröffnete ein 
Schultttongrengeſchüft und hing an ſeine Ladenthür 


bannten Kommuniſten find eine Bürde des Ortes Bethkenhammer für ca. 14000 Fee rin Est» mit der Auſſchrift: „Schnittwagrenlager 
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von John Smith, der zu heirathen wünſcht.“ Er 
machte einige Monate lang die glänzendſten Geſchäfte, 
und hatte bald ſein ganzes Waarenlager verkauft. 
Mit einem Gewinnſte von 20,000 Dollars reiſte der 
Pfiffige dann — zu ſeiner Frau nach dem Weiten, 
denn er war bereits verheirathet. 

— (loſterhumor.) Ein Kapuziner, der mit 
ſeinen in der Vorſtadt St. Germain geſammelten 
Almoſen hundert Arme der Vorſtadt St. Jaques un- 
terſtützt hat, iſt kürzlich zu Paris geſtorben und hat 
folgendes Teſtament gemacht, durch welches er über 
ſeine ganze Hinterlaſſenſchaft vrrfügt hat: „Ich ver⸗ 
mache 1. dem Abbe Michaud mein Breviarium, weil 
er ſein eigenes nicht kennt; 2. dem Herrn Jules Favre 
meinen Kittel, um ſeine Schande damit zu decken; 
3. dem Herrn Gambetta meinen Strick, welcher eines 
Tages um ſeinen Hals gute Dienſte leiſten wird; 
4. dem Herrn Thiers einen Band ſeiner Werke, da⸗ 
mit er ſelbſt ihn noch einmal leſe; und 5. meinen 
Bettelſack Frankreich, weil dieſes bald einen ſolchen 
brauchen wird. 


Kandwirthſchaftliches. 

+ Aus dem Schivelbeiner Kreiſe, 21. Juni. 
Die Ernteausſichten geſtalten ſich immer günſtiger. 
Der Roggen hat ſehr gewonnen und vielfach die im 
Winter erlittenen Schäden wieder ausgeheilt, nur auf 
ſchwererem Boden iſt er kümmerlich gediehen. Die 
Erbſen ſtehen meiſt üppig in voller Blüthe und ſind 
vielverſprechend Der Hafer iſt verſchieden, theils 
üppig, theils auch nur mittelmäßig. Die Kartoffeln 
prahlen im Allgemeinen ſehr, dürften ſich jetzt aber 
nach andauernd warmer Witt rung ſehnen. Klee und 
Jutter giebt es viel, beſchere nur der Himmel gutes 
Wetter, um es trocken einzubringen. Mit Rückſicht 
hierauf und in Folge der guten Wollpreiſe wurde 
Schafvieh in hieſiger Gegend im Faſelzuſtande mit 
4½—5 Thlr. pro Kopf verkauft. Auch die Hypo⸗ 
thekenverhältniſſe geſtalten ſich günſtiger für den Land⸗ 
wirth, indem jetzt das Angebot ſchon ſtärker iſt, wie 
die Nachfrage. Die traurigen Erfahrungen, die man 
in letzter Zeit mit Aktien und ausländiſchen Papieren 
machte, veranlaßten die Ausleiher, ihre Baarſchaften 
wieder mehr ſolide anzulegen. Eine der größten Ka⸗ 
lamitäten für den ländlichen Grundbeſitz bleibt und 
wird es auch wohl dauernd bleiben — der Mangel 
an Arbeitskräften, der noch fort und ſort geſteigert 
wird durch die zunehmende Aus wanderung. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

London, 24. Juni. Unterhaus. Der Unter⸗ 
fantsjefretär des Auswärtigen, Lord Enfield, beant⸗ 
wortet eine Anfrage Cochrane 's dahin, die Pforte 
ſcheine vom egyptiſchen Khedive bezüglich der Erhö⸗ 
hung der Abgaben für die den Suezkanal paſſtrenden 
Schiffe nähere Auskinanderſetzungen verlangt zu haben. 
Die Regierung werde ihrerjeits nähere Erkundigungen 
darüber einziehen, ob Frankreich auf eine beſondere 
Jurisdiktion in der Angelegenheit Anſpruch mache. 


8 iehmarkt. . 

Berlin, Am 24. Juni c. wurden an Schlachtvieh 
zum Verkauf aufgetrieben: 

An Rindvieh 2124 Stück. Die Zutriften waren für 
den Bedarf für den Platz und — mehr denn hin⸗ 
reichend ſtark, durch den bedeutenden Ankauf nach den Rhein⸗ 
landen wurde das Gefchaft belebter und prima Qualitat 
mit 8—19 , mittel 14—15 , ordinare 11—12 9% 
pro 100 Pfd. Fleiſchgewicht bezahlt, der Schluß des Mark⸗ 
— geist ch flauer, jo daß mehrere Beſtände unverkauft 

ieben. 

An Schweinen 4433 Stück, welche Anzahl bei jetziger 
heißen Jahreszeit zu ſtark war, weshalb die Beſtande ſelbſt 
zu gedrückten Preiſen nicht ausverkauft wurden, beſte feine 
Kernwaare wurde mit 16—18 pro 100 Pfd. Fleiſch⸗ 
gewicht bezahlt.? 

An Schafvieh 28,571 Stück. Obgleich nicht unbe⸗ 
deutende Exportgeſchäfte außer hieſigem Bedarf abgeſchloſſen 
wurden, ſo waren doch die Durchſchnittspreiſe im Verhält⸗ 
niß zu den hohen Einkauſspreiſen im Lande fehr gedrückt, 
ſelbſt für ſchwere und fette Hammel ſtellten ſich die Preiſe 
mindeſtens / 3 pro Kopf niedriger als vorige Woche, 
es blieben daher bei Schluß des Marktes eine große An⸗ 
zahl Hammel unve kauft. 

An Kälberu 1150 Stück, welche Zufuhreu den Ber 
darf überſtigen und nur zu gdrückten Preiſen ausverkauft 


wurden. 
Börfenberichte. 
Stettin, 25. Juni. Wetter ſchön. Wind SO. 
Barometer 28“ 5", Temperatur Mittags T 20% R. 

Weizen Anfangs fl u und niedriger, Schluß etwas 
feſter, per 2000 a loco gelber geringer 66—12 , 
beſſerer und feiner 73—79 9%, per Juni 77% bez., 
per Juui-Juli 77, 76%, 77½ . 10 per Juli⸗Auguſt 
76, 75%, 76% Ag bez, per Auguſt 76¼ „ bez, per 
Auguſt September 75½— 76 bez., per September⸗Ok⸗ 
tober 72 ½—73½ & bez. Bi ö 

Roggen Anfangs flau und niedriger, Schluß feſter, 
per 2000 Pfd. bes inländiſcher 48-50 , guter ruſſi⸗ 
ſcher 45½¼—4t 4 bez., per Juni u. Juni⸗Juli 46 ½, % 
E bez., per Juli - Auguſt 46 /, Ya v2 . bez., per 
September » Oktober 48 ½, 48, 48½% & bez., per Frühe 
jahr 48 bez. 

Gerſte geſchaftslos. 

Hafer flau, per 2000 Pfd. loco nach Qualität 3% 
bis 44% 3 bez., per Juni u. Juni ⸗ Juli 45½—44½ 
S bez., per Juli -Auguſt 44½ e bez., per Auguſt⸗Sep⸗ 
tember 45 % bez., per September⸗Oktober 42% bez. 
. per 2000 Pfd. September⸗Oktober 

1, V & bez. 

Rübol wenig verändert, per 200 Pfund loco 231, ze 
bez., 23% m Br., per Juni 23 Br., September⸗ 
Oktober 23 %. Br. 

Spiritus ſtill, per 100 Liter o 100 Prozent loco 
ohne Faß 24 „ nom., per Juni, Juni Juli und Juli⸗ 
Auguſt 24 bez., August Sepiember 23%, % Br. u. 
Gd., September Oktober 20% S Br. u. Gd., F ühjahr 
18½ 94 Bi. 


Angemeldet: 6000 Centner Weizen, 1000 Eentner - 
Roggen, 600 Centner Hafer, 20,000 Liter Spiritus. h 
Regulicungs- Breife: Weizen 77% . 2 


47½ , Hafer 45%, Rüböl 23 „&, Spiritus 
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Die Blicken. Hatte fie nicht dies Dokument gleichſam nen Kirchhofe führte. Seine düſtern Gedanken ver- ich ihn holen laſſen. Ich will zu meinem Vater ©) 
erobert? Gehörte ihr eine Schrift, welche das Glück änderten ſich nicht auf dieſem Wege und feine im hinüber.“ 
Erben von Wollun. ihres Kindes zertrümmern Founte, nicht rechtmäßig? Hintergrunde der Seele noch schlummernden Entſchlüſſe] Die Majorin gewann Muth. Sie verſuchte ihn 
Bon Eine Stimme ihres Innern Sprach: „Nein!“ für die Zukunft erlitten ebenfalls keine weſentlichen zu bereden, ſich erſt eine Erholuug in Wollun zu 2 
Eruſt Fritze. Aber fie trotzte heroiſch dieſer Gewiſſensmahnung. Veränderungen. Still brütend ſchlich er hinauf zur gönnen. 
— Noch eine ſchwere Minute ließ fie verfließen. Sie Grabſtätte der Samilie Wollun. Er verfolgte ſeinen Er ſah ganz träumeriſch in das Geſicht der b⸗weg⸗ 
(Fortſetzung). betrachtete ſtarr das Papier, ſie durchlas nochmals den Weg, ohne um ſich zu ſchauen. Als er jedoch oben ten Dame und fragte, ohne auf ihre Einladungen 
„Ja! Es iſt am beſten — was ſoll ich noch hier!] Inhalt, ihre Hand bewegte ſich mechanſſch nach dem anlangte, da fiel es ihm auf, daß' die Thür des zu achten: 
Fort! Fort! Reden Sie mir nichts von Ruhe, von Feuerzeuge — ein Druck ihres Fingers — ein Flämm- Grabmals offen ſtand. „War Lisbeth Burbach das ſchöne Mädchen, wel⸗ 


Reue, von Buße und Vergebung vor, auch vom ſchen flog auf — fie hielt bebend, wie eine Ver-) Er ſchritt näher. Es war ihm, als ſähe er eine ches meinen Hilmar jo anmuthig begrüßt hatte? Jak 
Glücke Anderer will ich nichts mehr hören — es iſt brecherin, das Papier daran, und hoch auf, gleich einer Geſtalt ſich bewegen. Da er keine Luſt hatte, mit Und ſie wußte, daß Hilmar mein Sohn war? Wun⸗ 
Alles, Alles vorbei, Gnädige! Wo ruht mein Junge? Opferflamme, loderte der verhängnißvolle Brief, der irgend Jemand aus dem Dorfe, ſei es Küſter, oder derbar!“ 
Ich will ihn beſuchen.“ Unruhe und Zwieſpalt ſäen konnte. Hoch auf loderte Todtengräber zuſammenzutreffen, jo umging er das, Während er nachſanr, fühlte die Majorin mit fei⸗ 
„Neben Kordall im Gewölbe der Wollun's,“ ant- er! Bis auf das kleinſte Atom ließ die zitternde Frau Gewölbe und wartete im Ginſtergeſträuche ver⸗ nem weiblichen Inſtinkte heraus, welche Beſchwichti⸗ 
wortete die Majorin traurig ihre Stellung verlaſſend die Blätter verkohlen und blies die ſchwarzen Flecken borgen, bis ſich derjenige entfernt habe, der darin gungskraft ſich in ihm geltend machte. 


und weit von dem Obriſtwachtmeiſter zurücktretend, mit dem letzten Athemzuge ihrer B.uſt in die Luft. weilte. „Wußten Sie nicht, Erich“, ſagte ſie „daß Lis⸗ 
als wolle fie tim dadurch ihre Mißbilligung zu er- Dann aber umhüllte ein ohnmachtähnliches Erſtarren! Es währte lange, und Niemand kam. Ungednldig beth hier war? Seit acht Tagen iſt ſie bei mir, und 
kennen geben. ihre Sinne. neigte endlich Wollun fein Auge an das eiſerne Glt⸗ ſie will mich nicht wieder verlaſſen, ſondern den 


Wollun erhob ſich mühſam. Er ſchwankte, als er] Als fie wieder zum vollen Bewußtſein erwacht war, ter, und er ſah eine weibliche Geſtalt beſchäftigt, friſche Aufenthalt bei ihrer Sliefmutter aufgeben. Ich glaubte 
ſtand. Dieſem Anblide widerſtand das Gemüth der da erkannte ſie erſt, was fie gethan hatte. Allein ſie Kränze um den letzten Sarg zu legen. Das Werk dieſe Wendung in meinen Verhältniſſen Ihnen zu 
Majorin nicht. Sie eilte zurück zu ihm und legte ihre bereuete es nicht, obgleich fie eine ſchwere Verantwor- war gerade vollbracht. Betend neigte die Geſtalt die danken.“ 

Hände zur Stütze auff feine Schultern. Wehmüthig tung zu fürchten hatte. Ruhig, wenn auch mit jener Stirn, warf noch einen Blick auf den Sarg und floh, „Das mag auch ſo ſein,“ verſetzte Wollun in 
ſah ſie in ſein finſteres Geſicht, das weder Erbarmen wechſelnden Gefihtsfärbung, wie nervöſe Aufrezung wie geängftigt von einem Gefühle, aus dem ſchaurigen einem etwas lebhaftern Tone. „Allein ich hatte nichts 


mit ſich ſelbſt, noch mit Andern verrieth. fie gibt, erwartete fie das Zurückkommen Wollun's mit Raume. von der Abreiſe des Fräuleins erfahren, weil ich das 
„Wildes Herz!“ flüſterte ſie weich und mit ge⸗ dem feſten Entſchlnſſe, ſogleich ein Geſtändniß ihrer „Lisbeth!“ murmelte Wollun, und ſeine Hände Burbach'ſche Haus nicht wieder betreten wollte.“ 

brochener Stimme. „Wildes Herz, iſt denn ſelbſt die That abzulegen. faltzten ſich wenige Sekunden ſpäter auf derſelbenn Das Mienenſpiel der Majorin zeigte bedeutende 

furchtbare Lehre, die Du jetzt empfangen haſt, nicht! Es ſollte anders kommen, tie fie dachte. Sie ſollte Stelle, wo das mut ige Mädchen, vielleicht mehr Verwunderung. Es war jedoch nicht der richtige Zeit⸗ 

im Stande den Sturm in Dir u zügeln?“ die Erfah ung machen, daß es Minuten im Men- für die Ruhe des Vaters, als des Sohnes, gebe punkt ihre Neugier zu befriedigen, deshalb überging, 
„Laſſen Sie mich gehen! Ich will allein mit mei- ſchenleben gibt, wo der heilloſeſte Schmerz ein von tet hatte. fie dieſe Antwort und ſagte wehmüthig: 


nem Sohne ſein!“ ſagte er ſcheinbar ruhiger, und die Gott vorbereitetes Heilmittel findet, welches die Qualen Bleich, müde, aber geheilt von der wilden Ver- „Lisbeth ſchien vom Geſchicke beſtimmt zu fein, 

Majorin ließ ſich von dieſer Ruhe täuſchen. Er ver- zu ſtillen und die Verzweiflung zu heben vermag. zweiflung kam er zur Majorin zurück. Der Paroris- Ihrem Hilmar die letzten Dienſte zu leiſten. Sie er⸗ 

Heß das Zimmer. Sie ſchickte ihm ein inbrünſtiges Der Obriſtwachtmeiſter hatte das Zimmer verlaſſen mus feines Schmer es war mit der Erſcheinung Lis- heiterte ihn ſichtlich — und er ſtarb in ihren Armen.“ 

Gebet nach und war langſam durch eine Strecke des Gartens beth's gebrochen. 2 (Fortſetzung folgt). 
Dann aber riß fie eiligſt den Brief hervor und geſchritten, bis er eine kleine Pforte erreichte, die aufs „Geben Sie mir ein Pferd,“ bat er. „Laſſen 

betrachtete ihn einen Moment mit triumphtrenden freie Feld und von da nach dem etwas höher gelege- Sie meinen Fuchs pflegen bis Morgen, dann werde 
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ächweiz, Westbahn — ja | 48% dz do. U. 70 9% 62. Freiw. Anleihe @A100 , D. | Schwedische Loose ZT — [Brauerei Tivoli 12¼ 4 [12254 bu ER 
Dev. Bi. Di A , e . ;' ale: Helen 2. m 
Lodzer v. 5 — 5 — 2 0. — 5 5 o. comeolid. 103% ba. m „ rückz. 1883 2 8 bz. rau ‚wei 1 . = 
Warschau-T. 5 6 do. (Brieg. Nele) 4%. — do, v. 1854 55 87 59 7. „ do. 1888 6 987 6 da. Bremer 6% 117 B. Gold- und Papiergeld. 
1 9% s | 87 bs G. Ostpreussische Sabah ? 1015 » do. v. 1864 67 Ossterr. Papier- Rente Coburg. Credit | Mala [11154 om. EEriedrichsd'or 118% bz. Dollars 1 318,08 
Vngar.-Gails. - 5 |- — ar eg 5 35 — — do. 1868 La. B. 40. e Chem. Masch. F. H.] — Id 108% ba. Gold-Kronen 5 «+. bellmperls, p. Pd. 4 / B. 
©. v. St. gar. 6% = — do. 1854er Loose ö Louisd‘or 110/46. deBankm,| 8 
do. g. Em, 58/60 4½ 99 dr. ; do, Oredit-Looge K. Eichhorn 45 |116 be. Ducaten 3 6/0 Ido. ein]. Lap 28% 
do. do. 62/64 “| 39 2. do, 1860er Loose Do uz. Privatbank 6½⁴⁰ 1 102½½ bz. 6. |Sovereigns [623 @ .|Oestr. Benkn. | 90 bs 
„ 99 586. do. 18840 Loose do. Hyp.-Pfaudbr. 2 — 86 Napoleonsd'or |5 10½ B. Russ. Bankn. 
(I Itallenlsche Anleihe Darmstädter 10 4 1187¼ ba. g 5 16%. Bülber p. Zpid.| — — 


Familieu⸗Nachrichten. “VE Die Preußiſche Boden⸗Credit⸗Aktien⸗Bank 


Seporen; Sin Sogn: Dem Mb, Habt (Setin) —| Sees I bar Erd. BB _______ Berli 
Herrn 14 ettin). — Herrn elmann emmin 0 
Herrn Kindt (Stralſund). — Eine Tochter: Herru Hannoverſche Pferde⸗Verlooſung. a 7 zu Re rum 2 7 
Dabel (Strafund). . Ziehung am 15. Juli. gewährt unkündbare und kündbare Darlehne auf ländliche und ſtädtiſche Be⸗ 
BR ao, Graßmann (gtettin). | Poofe a 1 Thlr. — 12 Looſe für 11 Thlr. verfendet ſitzungen unter den coulanteſten Bedingungen, zahlt die Valuta baar und bewirkt 
Fe. Alebme Mehile) — Fran leb. Wann geb. dos 0 v. Th. Schröii die Abwicklung in der denkbar kürzeſten Friſt. Die in der Provinz beſtellten 
Schmidt (Stettin). — Sopn Karl des Herrn Lalitt ob. Inh, Schroder, gAgenten, ſowie die unterzeichuete General- Agentur nehmen Beleihungsanträge entgegen 


Stettin, Schuhſtraße 4. > . 5 * 
Ns. Zur Seonfo-ginfenbing len mehr beizufügen Und ertheilen bereitwilligſt jede gewünſchte Anskunft. 


Deranntmachung. dee Preuß. Lotterie waere ‚Stettin, den 18. Juni 1872. 5 
Der diesjährige | 2 SH, Preuß, Lott Yıs sh Bye Die General⸗Agentur der Preuß. Voden⸗Credit⸗Aktien⸗Bank 


Internationale, Produttenmart r zu Berlin. 
in Leipzig Unentbehrlicher Nathgeber 55 ©. Hingst A Faust, 


(Stettin). — Tochter Emma des Herrn Booz (Gollnow). 


wird Montag, den 8. Juli d. J. in den Räumen des 1 „ 8 

Schu 8 BEST SE 17. Gh 

in = 42 15 1. 5 > . für Männer! — 5 Comtoir: Königsſtr. Nr. 14, 1 Treppe. 
{ ipzi *. Retau's Selbſtbewahrun nver⸗ — — —— ͤV—Hã6 er 
Der Rath der Stadt Leipzig. läſſigſter Nathgeber für alle durch Shox e, Aus⸗ 


. 1 VI 2 28 2 
—..— enter bg re. Wasserbeilanstalt Königsbrunn, 


l 5 25 Vorräthig in jeder (in Stettin in L. Saunler's ° 8 . > 3 
Meine in Swinemünde am Markt gelegene Gaſtwirth⸗ Buchhandlung, ſowie in J. Poenicke s Schulpnch Station Königstein, sächs. Se Welz. 


ſchaft mit Ausſpannung nebſt 11 Kabel zweiſchnittigen handl in Leipzi 
Wi bin t illens ! h } g nölung in Leipzig. 2 

ieſen bin ich Willens zu verkaufen. Das Nähere iſt zu Dir. De. Putzar. 
EE . ei = 2 


erfahren bei J. Ladewig, Giſtwirth 


—— 


Deutſch 


——— e an un Nr 0 0 7 5 — — — 


National⸗Hypotheken⸗Credit⸗Geſellſchaft, 
eingetragene Genoſſenſchaft zu Stettin. 
Die am 1. Juli cr. fälligen Coupons unſerer unkündbaren Hypothekenbriefe 
werden von heute ab eingelöſt 
in Stettin bei der Kaſſe unſerer Geſellſchaft, i 
„Berlin „ Herrn Jean Fränkel, | 
„Bremen „ „ Franz H Abbes, | 
„ Caſſel „ „ Damms Streit. g 
„ Danzig „ „ Meyer & Gelhorn, 
„ Hannover bei der Hannoverſechen Bank. 
„ Königsberg i. Pr. bei der Königsberger Vere insbank. 
„ Köln a. Rh. bei der Kölniſchen Wechfeler: und Commiſ⸗ 
ſions⸗Bank, 
„Leipzig bei Herren Knauth, Nachor & Kühne, 
„Magdeburg „ M. S. Meyer, 
„ Poſen bei Herren Bninski Chiapowski Plater & Co 
„Pritzwalk bei der Filiale unſerer Geſellſchaft, 
„ Weimar „ Herrn A. Callmann. 
Stettin, den 20. Juni 1872. 


und Sächſiſchen gemeinnützigen Anſtalten. 


Looſe ſind zu haben bei 


Erb ſchenk d. Hzgta. Pommern. 
Schrader 


an der Akademie der Künſte 


von 


Bremen nach Nordamerika. 


Der Unterzeichnete, von Köuigl. Preuß. Regierung conzeſſionirte Schiffsexpedient, befördert Auswanderer 
mit den wöchentlich von Bremen nach Newyork, Baltimore und New⸗Orleaus abgehenden prachtvollen Poſt⸗ 
dampfern des Norddeutſchen Lloyd, ſowie am 1. und 15. eines jeden Monats mit großen dreimaſtigen Bremer ⸗ 
Packet⸗Segelſchiſſen nach Rewrork, Baltimore, Quebec, Neworleaus und Galveſton. } 

Die Paſſagier⸗Preiſe find billigſt geftelt und wird auf portofreie Anfragenzgerm unentgeltlich Auskunft 
ertheilt. € N 


—— — — — 


Bremen. 


Ed. Jchom. 
> Schiffsreder und Konſul. 


Comtoir: Langeſtraße 511. 


Ostseebad Misdroy. 


Hoöiel zun Deutschen Hause. 


Mit dem Beginn der diesjäsrigen Saiſon eröffne ich das von mir käuflich erworbene, gänzlich renovirte 
in unmittelbarer Nähe der See; gelegene mit den ſchönſten Parkanlagen umgebene } 


L 
Hötel zum Deutschen Hause. 
Ich erlaube mir daſſelbe allen Badereiſendeu beſtens zu empfehlen 
Table d'hote um 1 Uhr, 
Diners aparts u, a la carte zu jeder Tageszeit. Eigener Omnibus bei Ankunft der Dampfſchiffe am Landungs⸗ 
platze. Equipagen im Hauſe. 8 
Beſtellungen auf Zimmer und Benfton nehme ich in meinem Meſtaurant, Berlin, Unter 


den Linden An. entgegen. 


Königl. Perginspectionen 


Berlin, 


———— b— —— 


ſſortirtes Lager in abge⸗ 


Mein gut a 
lagerten 


Cigarren 
zu ſoliden Preiſen halte beſtens em⸗ 
pfohlen. 
Carl Pracias ius, 


22 gr. Wollweberſtraße 46. 
H. Müller. | en 


8 * * 7 * 8 
Hannoverſche Pferde- Lotterie. eee 
Ziehung am 15. Juli vor Notar und Zeugen. ee eee, a 


von unſerer Paraſiten-Aetze. 
Gewinne: Uirieh, chem.-techn. Fabrik, Paradepl. 14. 
Eine elegante Equipage mit 4 Pferden und Geſchirr 3000 % 

Zwei Equipagen mit 2 Pferden und Geſchirr 2500 
1 Phaeton, 1 Gig, 4 Paar Wagenpferde, 23 Reitpferde, 35 Wagenpferde, und 


———— 


Garnirte runde Hütelvon 1 Thlr. bis 4 Tolr., Backen: 
hüte von 1 Thlr. 20 Sgr. bis 4 Thlr., Hauben von 


1308 andere Gewinne, 25 Sgr. an bis ganz fein, Kinderhüte von 20 Sgr. an, 
äth 
als Geſchirre, Reitſättel, Bahndecken, Stalldecken und andere Stallrequiſiten. F ſtets vorraͤthigund Stroh⸗ 


Auguste Knepel, 
ll. Domſtraße 10a 


Motten nebit Brut 


in Pelz⸗ und Wollſtoffen, Sopha und Seſſeln, 


Wanzen nebſt Brut 
in Bettſtellen, Wänden und Fußböden ꝛc., 


Leib⸗ und Bett⸗Inſekten 


Looſe a 1 Thlr. find zu haben in der Erpedition dieſes 
Blattes, Stettin, Kirchplatz 3. 8 


Die Ziehungsliſte wird in dieſer Zeitung veröffentlicht. l — 
Bei Beſtellungen auf Looſe bitten wir zur frankirten Einſendung derſelben eine Groſchenmarke beizufügen 
bei Poſtanweiſungen einen Groſchen mehr zu ſenden, auch die Adreſſen deutlich zu ſchreiben. 1 


Mn A, Juli 


findet die Ziehung folgender in ganz Deutſchland geſetzlich geſtatteter 


Bellealliansc-Strasse Nr. 95. des „Deut 


Zahl der Looſe 150,000 a 1 % — Zahl der Gewinne 15,000. 
Ziehung im Laufe des Jahres 1872. — Kein Grwinn unter 1 3% 


rader, Solger 
Profeſſor u. Mitglied des Senats . Ober- Regierungsrath d. D. 


etc. 


uns direet zu gehenden erg 
nehmen all: Postanstalten entgegen 
Abonnements Deutschland halbjährlich Thlr. 3 98, 
finden grosse Verbreitung bei sämmtlichen Bahn 1 
Inserate unge Ei —.— 


tungen, Eisenbhahn- Industriellen, Hüttenwer- 
ken des In- und Auslandes. Preis der 3ge pa!tenen Corpuszeile 2½ 8 


Die Exped 


sehen Suhmissions-Anzeigera,“ 


de, Klüße, Flechten, Haut⸗ 


v. Birch, 


Major a. D. 
L. Eichborn, 


2 17 


R. Grassmann, Erpedition der Stettiner und Pommerſchen 
Zeitung in Stetfin. 
Grſ. C. von Krockow⸗Wikerod, 


Banguier, 


„Deutsche Submissions-Anzei 


erscheint in Berlin wöchentlich Bmal 
Dienstag, Donnerstag und Sonnabend.} 
Es empfiehlt sich dieser Anzeiger alleu indust.iellen, technischen und gewerblichen 
Kreiter, als das reichhaltigste und ausführlichste Organ zum Zwecke der 


Materialien - Bedarfs-Nachweisungen aller deutschen Eisenbahnen, 


sowie Militair- und sonstigen Civilbehörden 
Der „Deutsche Submissions-Anzeiger“ bringt stets rechtzeitig die durch Verfügungen 


des hohen Kaiser. Tuba 
5 eneral-Direction der Telegraphie, 

Sowie der Directionen von Nönigl. Militairwerkstätten, 
der Kaiserl. Werflen in Riel, Danzig, Wilhelmshaven, 


ition 


zur Gründung und e 5 85 Deutſch 2 Preußijchen Krankenpenſionats 
für Civil und Militär (Friedrich Wilhelm⸗Stiftung) für den Kurort M nrienbad 


in Böhmen und zum Beſten der Kaifer Wilhelm⸗Stiftung für Invaliden, ſowie einiger Berliner 


* 
ger 


und betrügt für ganz 
6. 


jucken und andere paraſitiſchen Hautkrankheiten 
ſchwinden in kurzer Zeit, Krätze z. B. in 1 Stunde, 
von unſerer Paraſiten⸗Tinctur. 
Ulrich hem.-tehn. Fabrik, Paradevl. 14, 


Ich wohne gr. Wollweberſtr. 13, part. 
Sprechſtunden: Morgens von 8—9 Uhr, 
Nachmittags von 2—4 Uhr, für Gehör⸗ 


und Ohrleidende Mittwochs u. Sonnabends 


von 2—4 Uhr. 


ben Herren Landwirten weisen wir, wie bereits 
seit 19 Jahren durch unser Central-Versorgungsbureau 


Br. Löwe, 
prakt. Arzt ıc. 


Beamte auch ferner unentgeldlich nach. 


Honorar zahlen Beamte nur für wirkliche Leistungen 
bez. Anstellungen. 
uns niemals angenommen. 
mann, Gewerbebuchhandlung in Berlin, Leipziger- 


strasse 14. 


Geringes 


Einschreibegebühren werden bei 


Reinhold 


Kühn & Engel- 


Zlysium-Theater. 


Mittwoch. Vorletztes Gaſtſpiel des Frl. Lina Mayr. 


Eingebildete Köchin. Poſſe mit Geſang in 1 Att. 


Hanſt weint, Hauſi lacht. Operette in 1 Akt. 


Eiſenbahn⸗ 


b 
Abfahrts⸗ und Ankunftszeiten 


Danzig, Stargard, Stolp, Kolberg: 
et. 6 U. 8 M. Morz. 
x 1 


1 
I 
Prämien⸗Aulehens⸗Looſe E Saen end det d 
ſtatt. x \ Küchen⸗Schwaben u Flie en Paſewa 2 rasburg, Ham 15 6. „ „ 10 
Zahl der | d v fäffig getödtet reſp baren 75 e Saal 8. 10 2 30 N 
12 } g 8 5 werden zuverläſſi et reſp. ern gehalten aſew. ul, Wolgaſt, do. 0 
za Loosgattung: Haupttreffer: jährlichen Verlooſungen: durch Anere Diotten. ‚uch. erg 8 7 5 Dale Stargard, Stolb, Solberg 11 " 8 . 
ekten-Tinktur und Inſekten⸗Speiſe. Für die Zuve⸗ onrierz. 
Bucareſter 20 Fres. Fres. 100,000 Sechs. lager aller unſerer Präparate wird in jeder Rich- ] Berlin und Wriezen: Perſonenz. 11 „ 50 ei 
Sachſ. Meininger 7 Fl. Fl. 45,000 Drei. tung garantirt. — Z. B. die mit unſerer Motten ] Hamburg ⸗Strasburg, Paſew., Prenzl. 
Beuediger 30 Fres. Fres. 100,000 | Funf. Tinktur behandelten Sachen warden von Motten nie Berlin Schnellzug - 4 1 x 
i imi i i i . 2 i Er⸗ i d die vorhandenen krepiren Perſz. 

Obige 3 Prämien⸗Looſe gebe ich ab in Ratenzahlungen und zwar in 11 Monats⸗Raten a 2 Ag bei Er. wieder angegangen, un F „5 1 
lag der 1. Nate pe der Ae ein vorſchriſtsmäßig ausgeſielltes Dokument, in welchem die Nummern der bes I ſoſort. Deu . ard, er Kolberg her . MA 
treffenden Looſe gedruckt find und den Inhabern die vollen auf dieſelben entfallenden Gewinne vom Tage der 1. Ra- Uiricla, a Fabrik, — — Bun 3 

lung an garantiren. 1 } Paradepla 5 gard, „ . „ 9 „ 

wen Es find ſolche Ratenzahlungen gerade das Gegentheil von Yotterie-Einfägen, da fie, zu einem Ganzen ver- , ? 8 Paſew., Wolgafl, Fe 3 5 
einigt, wieder in die frühere Hand zurückfließen und Verluſt unmöglich iſt. Sie repräſentiren in Wahr⸗ — nn rn ——————— d 7 Berfonen 3 8 
heit den einzigen und beſten Weg, ohne jegliches Riſiko mit kleinen Einlagen große Summen | Vu le an EN) el im t dnn; 7 7 
zu erlangen. Die ratenweiſe Anſchaffung von Anlehens⸗Looſen iſt daher eben ſo ſehr dem kleinen Kapitalisten, 55 1 be 0 a St 0 5 8 & a 6 u. M 

dem Beamten, Induſtriellen und Gewerbetreibenden, wie dem geſammten Arbeiterſtande, überhaupt dem intelligenten beſtes und billigſtes Maſchinen Schmieröl halte von meinem Breslau, Ar 35 Fi De 8 82 
und ſparenden Publikum auf das Angelegentlichſte zu empfehlen; auch ſcheint ſie Sparanlage für Kinder . — 5 ki N | Straifund Beige ee 55 8 „ * 

2 et 5 2a 1 55 A r 
ig Jedes dieſer Loofe muß nämlich einmal mit einem Gewinn gezogen werden, welcher im ungünſtigſten Falle __ N. Von Januszk ew C. = lan 1 Paſewalk, Prenzlau Pen. A " 5 - 
Kaufpreis deſſelben gleichkommt. 5 5 do. = 5 
N ehe 5 mir auf die im lick auf obige ie ie arrrangirten Euser- = Pe sin-Fastillen on Ip, Kelberg 5 N ” = „ 
29 > 3 empfieh . ® r. * „ erg, \ + " * 
G s teie | 2 : Hamburg, Strasburg, Prenzlau, 
eſell chafts 9 Louiſenſtr. 8. N ? gemiſchter Zug 12 2 50 


hinzuweiſen. — Zu jeder Loosgefellihaft gehören 15 Theilnehmer. Jeder Theilnehmer empfängt ein Dokument, auf 


VEIT HE EEE TE Paſewal 
welchem nicht nur die 3 der obigen Loofe, ſondern 3 X 15 alſo 45 Stück Looſe gedruckt ſtehen und jedem Theilneh⸗ Unentbehrlich für jede Landwirthſchaſt! Vas, Stolp, Kolberg, hu z 


i i f i i i i — Schnellz. „ 28 
15. Theil aller auf die 45 Looſe entfallenden Gewinne garantiren. — Bei Beendigung des Geſellſchafts⸗ —— — | „28 „ 
e ce Toelnehmer alsdann 3 der Looſe unentgeltlich ausgehändigt. Der Preis 1 Geſclfhaſtk⸗ l . = Schürer’s Butter: Pulver, ge Wolgaſt, Paſeroalk aa 4 5 — £ 
tenbriefes beträgt ebenfalls 22 % in 11 Monats-Raten a 2 ; bei einmaliger Einzahlung 20 AZ Anerkannt das beſte Mittel zur Erleichterung des Butterns, oe 13 Breslau ie 1 5 5 15 ” 
Verlooſungs⸗Liſten werden den Theilnehmern ſofort nach jeder Ziehung franko zugeſandt. aur Erzielung einer feiten, wohlſchmeckenden Butter, ſowie Sach 12 - u. ee 0. 7 5 
Erläuterte Proſpekte und Auskunft gratis und franco. Aufträge auch gegen Nachna zur Vermehcung der Ausbeute. ; . a ang, 1 — Ber en 
L otterie- Effekten Stettin, _ + Sm Badeten ian Gebrauchsanweiſung 5 S Danzig, S Kolb Bresl * * 
len Rob. Th. Schröder, g . ua, eg re en u 
Siſcalt, 5 —— R. Gätzlaff in Tempelburg. Bertin, Wriezen 58. 1 8 


Vorm 


